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Amtsblatt
Regierung zu Düsseldorf.

Nr. 32. Düsseldorf, Sonnabend, den tS. Mai Z847.
(Nr. 586.) Gesetzsammlung, 19tcs Stück.

Das zu Berlin am 3. Mai 1847 ausgegebene 19te Stück der Gesetzsammlung ent¬

hält unter:

Nr. 2835. Allerhöchste Kabinetsorder vom 22. März 1847., die der Bochhold-Dinrper-

loer Chausseebau-Gesellschaft beigelegten Rechte betreffend.

Nr« 2836. Bekanntmachung vom 20. April 1847., die Allerhöchste Bestätigung der

Bochhold-Dinxperloer Chausseebau-Gesellschaft betreffend.

Nr, 2837. Allerhöchste Kabinetsorder vom 1. Mai 1847., betreffend das Verbot der

Kartoffel-Ausfuhr und des Brauntweinbrennens aus Kartoffeln, Getreide

und anderen mehligen Stoffen.

Verordnungenund Bekanntmachungen der König!. Negierung.
(Nr. 587.) Erloschene und'gewährte Ersindungs-Patcnte. l. 8. M> Nr. 3441.

Das dem Orgelbauer Fabian zu Brätz im Regierungsbezirke Posen, unter dem 20.

April 1846 ertheilte Patent

auf eine durch Zeichnung und Beschreibung nachgewiesene Verbesserung an den

Windladen der Orgeln zur Erleichterung der Spielart, so weit dieselbe für neu

und eigenthümlich erkannt ist,

iß erloschen.

Dem Kaufmann G. Prahmann tu Berlin ist unter dem 9. Januar 1847 ein Patent

yuf einen für neu und eigenthümlich erachteten Mechanismus an einem elektro¬

magnetischen Druck-Telegraphen, ohne Jemand in der Anwendung der einzelnen
bekannten Theile zu beschränken,

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang deS preußischen Staats
^theilt worden.

Dem Kaufmann Hirsch Louis Behrendt zu Kamin in Pommern ist unter dem 12.

Asvuar 1847 ein Patent

auf eine durch Modell und Beschreibung nachgewiesene Borrichtung zum Umschau¬

feln des Getraides, insoweit deren Zusammensetzung für neu und eigenthümlich

erkannt worden ist, und ohne Jemanden in der Anwendung bekannter Theile der¬

selben zu beschränken,

auf sechs Jahre, von jenem Tage au gerechnet und für den Umfang des preußischen Staats
ertheilt worden.

Dem Weber und Fabrikzeichner Jak^b Küpper und dem Schießspulenmacher Gustav

Kuevels zu Elberfeld ist unter dem 11. Januar 1847 ein Patent

auf eine durch Modell und Beschreibung nachgewiesene Weberschütze, insoweit deren

Einrichtung für neu und eigenthümlich erachtet worden ist,
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auf fünf Jahre von jenemTagean gerechnet und für den Umfang des preuß. Staats ertheilt worden.
Dem Kaufmann und Zwirn-Fabrikanten E. Th- Wup permann zu Barmen ist un¬

ter dem 30. Januar 1847 ein Patent
auf eine mechanische Vorrichtung zum Appretiren von Glanzzwirn, in-der durch
Zeichnung nachgewiesenenZusammensetzung,

auf sechs Jahre von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußischen Staats
ertheilt worden.

Dem Feldmesser A. Licht in Berlin ist unter dem 8. Februar 1847 ein Patent
auf eine Kaffee-Maschine, so weit sie als neu und eigenthümlichanerkannt worden ist,

auf fünf Jahre, von jenem Tags an gerechnet und für den Umfang des preußischen Staats
ertheilt worden.

Das den Fabrikanten Gebrüdern Dittmar zu Heilbronn unter dem 17. Dezember
1845 ertheilte Patent

auf ein Verfahren, Nasirmesserklingen zu Härten, so weit dasselbe als neu und
eigenthümlich erkannt worden,

ist erloschen.
Dem Kaufmann Karl Friedrich Raabe zu Berlin ist unter dem 5. Februar 1847

ein Patent
auf einen Notenwenderin der durch Modell und Beschreibung nachgewiesenen Zu¬
sammensetzung, ohne dadurch Jemanden in Anwendung der bekanntenTheile zu
beschränken,

auf sechs Jahre von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußischen.Staats
ertheilt worden.

Den Fabrikanten Prevöt und Grasemann zu Magdeburg ist unter dem 19. Fe¬
bruar 1847 ein Patent

auf eine Maschine zum Säen der Runkelrüben,in der durch Modell nnv Beschrei¬
bung nachgewiesenenZusammensetzung, ohne Jemanden in der Anwendung bekann¬
ter Theile derselben zu beschränken,

auf fünf Jahre von jenem Tage an gerechnet' nnd für den Umfang des preußischen Staats
ertheilt worden.

Dem Heinrich Wöppel zu Potsdam ist unter dem 19. Februar 1847 ein Patent
auf eine neue Art von Federn zum Steifen der Kravatten, nach den durch Zeich¬
nung und Beschreibung erläuterten Proben,

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußischen Staats
ertheilt worden.

Den G.H. Friedleinund E. Pielzu Leipzig ist unter dem 24.Februar 1847 ein Patent
auf die Anwendung einer durch Beschreibung näher nachgewiesenenbei Herstellung
von Hochdruckplatten zu benutzenden Masse,

auf sechs Jahre, von jenemTage an gerechnet und fürdenUmfangdespreuß.Staatsertheiltworden.
Dem Besitzer einer Seidenfärberet I. Abr. Wülfing zu Elberfeld ist unter dem 27.

Februar 1847 ein Patent ,
auf eine Maschine zum Trocknen nnd Glänzen entschälte? und gefärbter Seide im
angespannten Zustande, in der durch Zeichnung und Beschreibung erläuterten Zu»
sammensetzung,

auf acht Jahre von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang der preußischen Monar¬
chie ertheilt worden.

Das dem Julien Telle zu Bonn nnter dem 23. September 1845 ertheilte Einsüh-
rungS-Patent,
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auf eine für neu und eigenthümlich erachtete Vorrichtung zur Anfertigung von
Typen silr den Buchdruck auf kaltem Wege,

ist erloschen.
Dem Thierarzt Friedrich Schmidt zu Berlin ist unter dem 28. Februar 1847 ein Patent

auf eine durch Zeichnung und Beschreibung nachgewiesene neue Art von Zugge-
schirren für Pferde

Äuf sechs Jahre von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußischen Staats
ertheilt worden.

Dem Mechanikuö E, Hummel zu Berlin ist unter dem 15. März 1847 ein Patent
auf eine Preßvorrichtung zur Darstellung von Mosaiksteinen aus gepulverter Thon¬
masse, in der durch Zeichnung und Beschreibung nachgewiesenenZusammensetzung,

auf sechs Jahre von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußischen Staats
ertheilt worden.

Dem Lehrer der Mathematik Bernhard Gülker zu Bielefeld ist-unter dem 21. März
1847 ein Patent

auf eine durch Zeichnung und Beschreibung nachgewiesene Verbindung von Flü-
gel-Vantilatoren, um Wind von höherer Pressung als bisher zu erzeugen,

auf fünf Jahre von jenem Tage an gerechnet und str den Umfang des preußischen Staats
ertheilt, worden.

Dem Chemiker E. Vohl zu Köln ist unter dem 21. März 1847 ein Patent
auf ein durch BeschreibungnachgewiesenesVerfahren zur Bereitung des Zinks
aus Zink-Vitriol,

auf sechs Jahre von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußischen Staats
ertheilt worden.

Das den Fabrikanten W. Wiesmann und I. Funcke zu Ruhrort unter dem 29. Fe¬
bruar 1840 ertheilre Patent

auf die DarstellungSweise eines sogenanntenkonzentrirten eisenfreien Alauns, in¬
soweit dieselbe als neu und eigenthümlich erkannt worden,

ist bis zum 29. Februar 1852 verlängert worden.
Das dem Kaufmann Wm. Elliot in Berlin unter dem 18. Juni 1846 ertheilte Ein-

führungs-Patent
auf eine selbstthätige Feinspinn-Maschinefür Wolle und Baumwolle in den durch
Zeichnungen und Beschreibungen nachgewiesenenZusammensetzungen, ohne Jemand
in der Benutzungähnlicher schon bekannter Theile dieser Maschine zu behindern,

ist erloschen. Düsseldorf den 1. Mai 1847.
(Nr. 588.) Bekanntmachungdes Aassenadschlussesder Pensions-Änstaltfür die Wittwen und Wai¬

sen der Elementarschullehrer im Regierungsbezirk Düsseldorf pro 1346. U8.V. Nr. 1262.
In Gemäßheit der Vorschrift des §. 41 des Reglements für die Penffons-Anstaltder

Wittwen und Waisen der Elementarschullehrer unseres Bezirks vom 10. Dezember 1831
(Amtsblatt pro 1832 Seite 423) wird der Kassen-Abschluß für die gedachte Anstalt pro
1846 nachfolgend zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wie derselbe ergibt, ist das Kapitalvermögen des vorhergehenden
JahreS von . . . : : t ; « 23,616 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf.

im Jahre 1846 auf z j < 5 t 25788 " 5 " — "
folglich um « . 2171 Rthlr. 23 Sgr. 10 Pf.

wieder gestiegen.
Düsseldorf den 1. Mai 1847. AbchluA
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Abschluß des Penstons-Fondsfür die Wittwen und Waisen der ElemeMais

Bezeichnung
der

Einnahme.

Gewöhnliche Einnahme.

Zinsen des Kapital-
Vermögens.

1) aus dem Gnaden-Geschenk
Sr. Majestät des Königs

2) Erträge der jährlich abge¬
haltenen Kirchen-Collecte.

3) und den nicht verausgab¬
ten Beständen

L. An halbjährige»
Beiträgen.

AußerordentlicheEinnahmen.
1) An Antrittsgelde? a ->
2) " Strafgelder

a) für verspätetenBeitritt
d) für verzögerte Zahlung

3) Durch Geschenke, Erbschaf¬
ten und Vermächtnisse.

4) Durch Kirchen-Eollecten .
Durch Ankauf von Staats-
schuld-Scheinen» - »
Durch Darlehne » » .
An eingezogenenKapita¬
lien . . . ^ « L »
»ä Kxtrknräirmria » ;

Summa der Einnahme in 1846
Hierzu der Bestand aus

dem Jahre 1845 .
SumM der ganzen Einnahme

Betrag der Einnahme.
in SraalS-

schuld-Scheinen

und Obliga¬
tionen.

Thlr. Sgr.Pf.

Ueberhaupt.

Thlr. Sgr.Pf.

859 3 6

— — 1645 15—

-— 176 -— —

.... — 54
— — 4 10 —

— — 239 14 2

1000 — — 1000— —

— — 1000 — —

1000— — 4978 12 8

23,200— — 23,616 11 2
24,200 — — 28,594 23 10

Bemerkungen»

aS 4. Nach dem FinalsAb¬
schlüsse pro 1846 sind noch ein¬
gekommen und pro 1847 in
Einnahme berechnet 12S Rthlr,
2S Sgr. 2 Pf^, mithin hat die
Collecte überhaupt 365 Rthlr.
t2 Sgr. 4 Pf. eingebracht.

Düsseldorf den 10. Februar 1847.
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Schullehrer im hiesigen Regierungsbezirke für das Jahr 1846.

I.
II.

III.

IV.
V.

V7.

Bezeichnung
der

Ausgabe«

An Wittwen-Penffonen.
Für Druckkosten, Schreib-

Materialien . . ;
Durch Ankauf von Staats¬

schuldscheinen. ; .
An Darlehne . . . .
Durch Abtragungauf Dar¬

lehne . . . . .
Lxi^raor<Zinsriâ .

Snmmader ganzen Ausgabe
B alance.

Die Einnahme
beträgt, . . 28594

" Ausgabe . 2806
Mithin bleibt
Bestand . , 25,788

und zwar: .
1) in Staats
schnldscheinen
mit Zins-Eou
pons vom 1.
Januar 1847

2) in einer Ob¬
ligation der
GemeindeKem-
pen noch gültig
für ....

3) in desgleichen
der Gemeinde
Rayen . . .

4) in baar . .
Sind obige . 25,788

Rthlr. Egr.Pf

23
18

10
10

21,900

1000

300
2588

Betrag der Ausgabe.
in Staats¬

schuld-Scheinen

und Obliga¬
tionen.

Rthlr. Sgr Pf.

Ueberhaupt.

Rthlr. Sgr.Pf.

1000

1000

813

092

1000
1

2806
15
18 10

Bemerkungen.

Koni g l. Regierung s-H aup t-K a ssP.
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(Nr. 589.) Verpachtung einer Domanial-Kisckerei. II. ö. IV. Nr. 829. . , / ^ -Am Freitag, den 4. Juni d. I., Vormittags 1t Uhr, soll vor dem Komgl. Domai-
nen-Rathe, Herrn Caspary, in dem Dienstlokale deS Königl. Domainen-
Rent-Amts zu Cleve,

die domaniale Fischerei im Rheine vom Stumpfen-Hans, Emmerich gegenüber,
bis an die Spitze des Deichs zu Niederspyck,verpachtetbis zum 31. Dezember
1847 an Johann van Kempen,

auf 6 mit 3 zu kündigende Jahre zur anderweiten Verpachtung öffentlich ausgestellt werden.
Die Bedingungen liegen auf dem Königl. Domainen -Rent-Amte zu Cleve zur Einsicht

offen. Düsseldorf den 7. Mai 1847.

(Nr. 590.) Verpachtung resp. Veräußerung einer Pomanial-Weide, II. 3. IV. Nr. 820.Am Freitage, den 4. Juni d. I., Vormittags 10 Uhr, soll vor dem Königlichen
Domainen-Rathe Herrn Caspary, in dem Dienstlokale des Königl. Domatnen-
Rent-Amts zu Cleve,

die in der GemeindeHuthum, BürgermeistereiElten, gelegene domaniale Weide,
das Pöllchen (Emmericher-Ward) genannt, groß 8 Morgen 134,90 HMuthen
Preußischen Maaßes, verpachtet an Heinrich Jansen bis zum 31. Dezember 1847,

zur anderweiten Verpachtung und zur Veräußerung öffentlich ausgestelltwerden.
Die Bedingungen liegen auf dem Königl. Domainen-Rentamte zu Cleve zu? Einsicht

offen. Düsseldorfden 7. Mai 1847.

(Nr. 69!.) Verpachtung resp. Veräußerung eines Domanial-Ackerstücks. II. 8. IV. Nr. SSI.Am Mittwoch, den 9. Juni d. I., Vormittags 11 Uhr, soll vor dem Königlichen
Domaineir-Rathe, Herrn Caspary, in der Behausung des Gastwirths Herrn Nöthen
zu Rees,

das in der Gemeinde Rees, im südlichen Stadtfelde gelegene domaniale Ackerstück,
Flur V. Nr. 114, groß 3 Morgen 8,50 mRuthen PreußischenMaaßes, ver¬
pachtet an Friedrich Dickerboom zu Rees bis zum 31. Dezember 1847,

zur anderweiten Verpachtungund zur Veräußerung öffentlich ausgestellt werden.
Die Bedingungen liegen auf dem Königl. Domainen-Rent-Amtezu Cleve zur Einsicht

offen. Düsseldorf den 7. Mai 1847.
(Nr. S92.) Steckbrief. I. 8. IV. Nr. 2278.Der unten fignalisirte Gefreite Oskar Nathusius aus Schiefelbein, Regierungsbezirk
Coeslin, der 2ten Eskadron des Königl. 8ten Husaren-Regiments, wird seit dem Morgen
deS 1. d. M. vermißt, und hat sich, außer dem Verbrechen der Desertion auch der Verü-
bung eines gewaltsamen Diebstahls dringend verdächtig gemacht.

Sämmtliche Civil- und Militärbehörden werden ersucht, auf denselben strenge wachen,
ihn im Betretungsfalle verhaften und wohlverwahrt an das Kommando gedachten Regi¬
ments Hierselbst abliefern zu lassen.

Düsseldorf den 4. Mai 1847.
Signalement.

Alter 23 Jahre; Größe 5 Fuß 2 Zoll; Religion evangelisch; Geburtsort Schiefelbein,
Kreis Schiefelbein, RegierungsbezirkCoeslin; Gewerbe Oekonom; Haare schwarz; Stirne
frei; Augenbraunenschwarz; Augen schwarz; Nase lang; Mund proportionirt; Zähne gesund;
Bart schwarz; Kinn spitz; Gesichtsfarbe gesund.

Besondere Kennzeichen: stammelt.
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Bekleidung: dunkelblaue Mütze mit hellblauemRande, dunkelblaue Dienstjackc mit hell-»
blauem Kragen und weißer Schnur, graue mit Leder besetzte Reithose und rothem Paspol
Halsbinde von schwarzem Stoff, Stiefel mit Sporen.

Verordnungenund Bekanntmachungen anderer Behörden.
(Nr. 69Z.) Unbekannte mannliche Leiche.

Am 29. April dieses Jahres ist im Rheine bei Heerdt eine unbekannte männliche Leiche
aufgefunden worden. Indem ich hierunten eine nähere Beschreibungderselben mittheile,
ersuche ich Jedermann, welcher über die Person deS Todten Auskunst geben kann, diese mir
oder der nächsten Polizeibehörde mitzutheilen.

Düsseldorf den 3. Mai 1847. Für den Königl. Ober-Prokurator.
Der Staats-Prokurator: Freiherr von Proff-Jrnich.

Die Leiche war männlichen Geschlechts, groß 5 Fuß 2 Zoll, von untersetztem Körper¬
bau, daS Haupthaar schwarz, der Scheitel kahl, sie hatte wenige faule Zähne; Spuren vord
Verletzungen waren an der Leiche nicht vorhanden. Die an derselben befindlichen Kleidungs¬
stücke werden cmf dem Bürgermeisteramt von Heerdt aufbewahrt, und sind Folgende: ein
Hemd von Leinwand, ohne Zeichen, ein Halstuch von gestreiftem Kattunzeuge, eine alte und
durchlöchertelange Hose von grauem Tuche, Hosenträger von grauem Tuche, eine alte Tuch¬
weste, wollene Socken von aschgrauer Farbe, Schnürschuhe mit Nägeln beschlagen.
(Nr. 594.) Angelandeter Eichenstamm.

Am 24. vorigen Monats ist zu Hohen-Budbergbei Uerdingenein Eichenstammange»
landet worden, welcher am Stammende abgesägt, 28 Fuß lang, 8 kantig beschlagen ist, am
Stammende 17 Zoll und am obere Ende 10 Zoll Dicke hat. Wer sich als Eigenthümer
des Baumes ausweisen kann, wird ersucht, sich deshalb an den Ortsvorsteher von Hohen-
Budberg zu wenden.

Düsseldorf den 3. Mai 1847. Für den Königl. Ober-Prokurator.
Der Staats-Prokurator: Freiherr von Proff-Jrnich..

Sich erheits»Polizei«.
(Nr. KW.) Steckbrief.

Der hiernach signalisirte,eines Hausdiebstahls beschuldigte Ackerkiiocht Johann FineS,
cmS Böhle im Waldeckschen,zuletzt zu Kotten, Bürgermeisterei N^devormwald wohnhaft,
hat sich Ver gegen ihn eingeleiteten Untersuchung durch die Flucht -entzogen.

Ich ersuche alle Polizeibehörden,auf denselbenzu wachen, Hn im Betretungsfalle za
verhaften und mir vorführen zu lassen.

Elberfeld den 4. Mai 1847. Der Ober-Prokurator: v. Kösteriß.
Signalement.

Alter 41 Jahre; Statur groß und ziemlich stark; Haare dunkelbraun; Stirne bedeckt;
Augenbraunen blond; Augen blau; Nase stark; Mund gewöhnlich.

Besondere Kennzeichen: Narbe auf dem. Zeigefinger der rech-ten und dem Mittelfinger
der linken Hand.
(Nr. 596.) Diebstählevon Bienenstöcken.

In Verfolg meiner Bekanntmachungvom 16. v. M. bringe ich hierdurch zur öffentlis
chen Kenntniß, daß seitdem neuerdings folgende Diebstähle an Bienenstöcken zur Anzeige
gekommen sind:
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t) in der Nacht vom 11. auf den 12. April e. ist dem Ackerer Gerhard Arntz zu
Griethansen auS seiner Bienenhütte ein Bienenkorb, gezeichnetL. ü. gestohlen.

2) In der Nacht vom 12. auf den 13. April c. sind dem Tagelöhner Heinrich Bo er¬
mann zu Uedemerbruch zwei schwere Bienenkörbe gestohlen.

Der eine war auf dem in der Krone steckenden hölzernen Zapfen mit den Buchstaben
I>. bezeichnet; der andere hatte rein Zeichen.
3) In der Nacht vom 14. anf den 15. Aprile, sind dem Tagelöhner Johann Lorum

zu Hau zwei Bienenkörbe,beinahe neu, und jeder fünfundzwanzig Pfund wiegend gestohlen.
4) In der Nacht vom 15. auf den 16. Aprile, ist dem Arbeiter Heinrich Klomberg

zu Schotthcide ein Bienenkorb, ungefähr fünfzehn Pfund wiegend gestohlen; vorgefundene
Fußspuren haben erkennen lassen, daß der Dieb mit Holzschuhen bekleidet gewesen ist.

5) In der Nacht vom 20. auf den 21. April c. sind dem Ackerer Gerhard MülderL
zu Pfalzdorf zwei Bienenkörbe,25 Pfund Honig enthaltend, gestohlen.

6) In der Nacht vom 21. auf den 22. April e. sind dem Zimmermann Sebastian
Look zu Materborn zwei mit sogenannten Höchseln versehene Bienenkörbe, von denen jeder
25 Pfund wog, gestohlen.

7) Dem Schmidt Wilhelm Thelofen zu Nütterden ist Anfangs April e. aus fünf
seiner Bienenkörbeder Honig ausgeschnitten. Dann sind demselben in der Nacht, vom 22.
auf den 23. April c. wieder fünfzehn bis zwanzig Psund Honig aus seinen Bienenkörben
gxstohlen.

8) Dem Müllerknecht Theodor Peters zu Nürterden ist in der Nacht vom 1. aufden
2. April c. anS seinem Garten ein Bienenkorb,ungefähr zwanzig Pfund wiegend, und in
der Nacht vom 23. auf den 24. April der Honig aus drei andere Bienenkörbengestohlen.
Das erstemal hat man in der Nähe der Bienenhütte einen Lappen, daö zweitemal einen
ledernen Handschuh gefunden, welche Gegenstände anscheinendvon den Dieben zurückgelassen sind.

9) Dem Arbeiter Theodor Derks zu Nütterden sind in der Nacht vom 24. auf den
25. April c. aus drei Bienenkörben zwölf bis fünfzehn Pfund Honig gestohlen.

10) In der Woche nach Ostern ist dem Arbeiter Heinrich Hermsen zu Nütterden ein
Bienenstock von alter und schlechter Beschaffenheit,ungefähr dreißig Pfund wiegend gestohlen^

11) Dem Tagelöhner Valentin Alteß zu Pfalzdorf ist in der Nacht vom 24. aufden
25. April c. ein Bienenkorb, und aus vier andern Körben der Honig gestohlen.

12) In der Nacht vom 26. auf den 27. April e. ist dem Ackerer Johann Hepnen
zu Hau Honig unv Wachs aus einem Bienenkorbe,den die Diebe in der Hütte zurückge¬
lassen haben, gestohlen.

13) In der Nacht vom 26. auf den 27. April c. ist dem Ackerer Heinrich Hebben
zu Hau aus seiner Bienenhütte ein Korb gestohlen. Die Bienen sind auf einem angren¬
zenden Acker getödtet, und der Korb ist im Baumgarte-n wiedergefundenworden. In dem
Korbe befand sich ein weißer Porzellanteller mit Futterhonig, welcher ebenfalls entkommen ist.

Ich nehme die unausgesetzte Wachsamkeit der Beamten der gerichtlichen Polizei für
diesen Gegenstandin Anspruch, und wiederhole meine Bitte an Jeden, der in der Lage sein
möchte, in irgend einer Weise zur Ermittelung der Urheber dieser Diebstähle beitragen zu
können, mir die Mittheilung darüber nicht vorzuenthalten.

Cleve den 1. Mai 1847. Der Königl. Ober-Prokurator: Wever.

Personal-Chronik.
(Nr. 597.) Der praktischeArzt und Wundarzt Oi-. Peter Bernhard Berg rath hat sich
zu Cleve niedergelassen.
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